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Plusport-Botschafter Rüdiger Böhm präsentierte seine unterschiedlichen Beinprothesen. Bilder: Marcel Tresch Die Schülerinnen hatten minutenlang die Gelegenheit. zu testen, was es bedeutet, nichts sehen zu können.

Schleitheim. Morgen Freitag und über-
morgen Samstag führt der Verein Tur-
ne Schlaate zum 150-Jahre-Jubiläum die 
Wanderung zum Eidgenössischen Turn-
fest in Aarau durch. Auch die Oberstufe 
der Schule Randental wird mit zahlreichen 
Jugendlichen an dieser Sponsorenwande-
rung, deren Reinerlös vollumfänglich der 
Schweizer Fachstelle für den Behinderten-
sport Plusport zugute kommt, dabei sein. 
Ziel der Turnerinnen und Turner aus dem 
Randental ist es, mit über 100 Teilneh-
merinnen und Teilnehmern die rund 65 
Kilometer nach Aarau unter die Füsse zu 
nehmen. Um die Mädchen und Jungs von 
der Oberstufe für eine Teilnahme zu mo-
tivieren und sie darüber aufzuklären, was 
das Sammeln für einen guten Zweck für 
sie beinhaltet, hielten die beiden Plusport-
Botschafter Chantal Cavin und Rüdiger 
Böhm in der Randenhalle einen äusserst 
interessanten Vortrag über den Behinder-
tensport. Als Dachverband fördert die In-
stitution Menschen mit Behinderung vom 
Breiten- bis hin zum Spitzensport. Dies 
für alle Zielgruppen, Altersklassen, Be-
hinderungsformen, in unterschiedlichen 
Sportarten, und stets mit dem Ziel der 
Integration und dem in der Gesellschaft
natürlichen Dazugehören (Inklusion).

Turne Schlaate – Sammeln für guten Zweck
150 Jahre Turnen in Schlaate: Turnerinnen, Turner, Schülerinnen und Schüler wandern ans Eidgenössische Turnfest 2019 in Aarau

TURNEN – Reto Wetter hatte die Idee, im Rahmen des Jubiläums 150 
Jahre Turnen in Schlaate eine Wanderung von Schleitheim nach Aarau 
ans Eidgenössische Turnfest zu organisieren. Dabei wurden TV-Mitglie-
der, die Oberstufenschule, Gleichgesinnte und Sponsoren mobilisiert, 
mitzumachen. Der Reinerlös kommt vollumfänglich Plusport zugute.

Marcel Tresch

Spitzensportlerin trotz ihrer Blindheit
Die Paralympionikin, mehrfache Welt-

meisterin und auch Weltrekordhalterin 
im Schwimmen, erfolgreiche Triathletin 
und ehrgeizige Marathonläuferin Chantal 
Cavin bewegte und überzeugte die Schüle-
rinnen und Schüler mit ihrer persönlichen 
Geschichte. Die nach einem Sportunfall 
erblindete Bernerin betreibt seit mehr als 
zwei Jahrzehnten Leistungssport. Nach 
ihrem Rücktritt von den Paralympics vor 
sieben Jahren wechselte sie zuerst zum 
Langstreckenmarathon und Ironman, be-  
vor sie ihre neuste Leidenschaft, den Rad-
rennsport, für sich entdeckte. Vor zehn 
Monaten absolvierte sie zum ersten Mal 
die Tortour, das weltweit grösste mehrtä-
gige Nonstop-Ultracycling-Rennen über 
1000 Kilometer rund um die Schweiz, mit 
ihren Begleitern auf einem Tandem.

Berührend und erstaunlich zugleich
Trotz ihrem Erlebten hadert die blinde 

Sportlerin keineswegs mit ihrem Schick-
sal. In ihrem Vortrag erzählte sie, wie sie 
erfolgreich an vielen Triathlons teilnahm, 
bis ihr ein Schiedsrichter in Frankreich 
trotz der positiven Vorabklärungen aus 
lächerlichen Gründen den Start verwei-
gerte, weil Begleitpersonen als Hilfsmittel 

angesehen wurden. Eine Vision, eine lan-
ge Vorbereitung und eine teure Reise mit 
sechs Personen nahmen damit ein abrup-
tes Ende. Die Athletin war zwar frustriert 
und verständlicherweise sehr verärgert. 
Aber nur für kurze Zeit. Das darauffo -
gende Tief meisterte sie mit neuem Mut, 
vielen Läufen und herausfordernden Tan-
demfahrten quer durchs eigene Land und 
durch Europa. Heute nimmt sie wieder an 
Marathons teil, ist wieder an der Spitze mit 
dabei und das mit Begleitpersonen, die 
erlaubt sind. Mit dieser berührenden wie 
erstaunlichen Geschichte brachte sie wohl 
einige Schülerinnen sowie Schüler zum 
Nachdenken. Chantal Cavin lebt unter an-
derem heute noch nach dem Motto: «La-
che nie über jemanden, der einen Schritt 
zurück macht, er könnte Anlauf nehmen.»

Zurück ins abrupt neue Leben gekämpft
«Grenzen entstehen im Kopf – lass dich 

nicht behindern», lautet die sehr kraftvo -
le Lebenseinstellung von Rüdiger Böhm. 
Sein Vortrag in der Randenhalle war Moti-
vation pur. Der heute selbständige Experte 
für Veränderung beeindruckte die Schüle-
rinnen und Schüler mit seinen Erlebnissen 
und Erfahrungen, die ebenfalls berührten 
und zum Nachdenken über die eigene Le-
bensgeschichte anregten. Als Spitzensport-
ler verlor er kurz vor seinem 27. Geburts-
tag bei einem Verkehrsunfall – als er mit 
dem Rad fahrend von einem Lastwagen 
überfahren wurde – beide Beine und fast 
sein Leben. Er lag rund einen Monat lang 
im Koma, verbrachte 30 Wochen im Kran-
kenhaus und fand über einen sehr langen 
Weg zurück in seine abrupt neue Realität. 

Er nahm diese extreme Herausforderung 
an und kämpfte sich zurück in ein – wie 
er sagt – glückliches und erfülltes Leben. 
Heute ist der Mentalcoach für sehr viele 
Menschen mit oder ohne Behinderung 
ein Vorbild, indem er ihnen neue Perspek-
tiven für den persönlichen Erfolg und die 
mentale Stärke aufzeigt. Rüdiger Böhm 
ist der einzige Fussballtrainer ohne Beine 
mit der höchsten Trainerlizenz des DFB 
und trainierte viele Profis, die heute in der 
Bundesliga spielen. 

Stets die eigenen Grenzen überwinden
Der ausgewiesene Motivationskünstler 

weiss, was notwendig ist, um im eigenen 
Leben Veränderungen zu meistern, gros-
se Ziele zu erreichen und Spitzenteams zu 

formen. Was für den in Wangen lebenden 
Skifahrer und Para-Triathlet im Spitzen-
sport gilt, zählt für ihn auch im Unter-
nehmen. Auf seine fröhliche, lebensbeja-
hende, leidenschaftliche und humorvolle 
Art ermutigte Rüdiger Böhm seine Zu-
hörerschaft dazu, nie aufzugeben und für 
den persönlichen Erfolg stets die eigenen 
Grenzen zu überwinden. Der Vortrag des 
Schwyzers und derjenige von Chantal Ca-
vin dürfte dazu beigetragen haben, dass 
die Schülerinnen und Schüler morgen 
voller Elan ihre Teilstrecke der Jubiläums-
wanderung ab Schleitheim in Richtung 
Aarau unter die Füsse nehmen. Sie können 
je nach ihrem eigenen Leistungsvermögen 
eine Distanz von 15, 20 oder 25 Kilometer 
für den guten Zweck absolvieren.

Die blinde Plusport-Botschafterin Chantal Cavin liebt ihren Spitzensport über alles.

SPORT IN KÜRZE

Die Angeli’s Ladies des RRC Angeli Schaffhausen bei einem ihrer Auftritte. Bild: Marcel Tresch

Squash. Für die bisherigen Betreiber des 
Squash Centers Schaffhause ist die Zeit 
gekommen, die Türen zu schliessen. Nach 
genauer Analyse der notwendigen Reno-
vationen ist klar geworden, dass sie die 
Investitionskosten nicht tragen können. 
Der neue Besitzer hat beschlossen, dass 
das Center im Juli und August geschlos-
sen bleibt. Die genauen Umbaupläne sind 
noch nicht definitiv (mt.)

Tanzen. Diesen Samstag, 15. Juni, erwar-
tet die Liebhaberinnen und Liebhaber des 
schnellen Beinschwingens ein besonde-
rer Leckerbissen. Der RRC Angeli führt 
in der Schaffhause Dreifachhalle Breite 
ab 11.30 Uhr die Schweizermeisterschaft

Rock ’n’ Roll Akrobatik durch. In der Mu-
notstadt kämpfen dabei nicht weniger als 
70 Paare und 15 Formationen aus 10 Ver-
einen um die begehrten Pokale. Am Start 
sind die Tänzerinnen und Tänzer in den 
Kategorien Beginners, Juveniles, Main 

Class in drei Sparten sowie Formationen 
in zwei Sparten. Ausgetragen werden je-
weils eine normale Runde und eine Hoff-
nungsrunde. Anschliessend folgen die 
Finaldurchgänge. Die letzte Siegerehrung 
dürfte rund zwölf Stunden nach der ers-
ten Darbietung sein. Vom RRC Angeli an 
der Meisterschaft mit dabei sind Elin Ott 
und Jérôme Widmer (Juveniles), Aline 
Widmer und Jasha Hartmann (Juniors), 
Jasmine Ott und Krisztian Palko (Main 
Class Start) sowie die beiden Formationen 
Angeli’s Girls und Angeli’s Ladies. (mt.)

Boxen. Die Boxgemeinschaft Ostschweiz 
hat den Internationalen Bodensee Box-
Cup zum zweiten Mal gewonnen. Die 
Entscheidung im Schlusskampf am Sams-
tag in Schaffhause gegen das Boxteam 
Langenargen aus Deutschland fiel erst im 
allerletzten Kampf, als der einheimische 
Schwergewichtler Jordan Biloa mit seinem 
Sieg der BG Ostschweiz zu einem Unent-
schieden in der Mannschaftswertung ver-
half. Damit wurden die rund 500 Fans im 
Kammgarn in Schaffhausen die bei den 
lange dauernden Kämpfen lautstark mit-
gingen, für ihre Ausdauer belohnt. (mt.)

Kanu. Der Flurlinger Slalomspezialist 
im Kanu, Matthias Reutimann, konnte 
sich am Pfingstwochenende in Meran für 
die Slalom-Weltmeisterschaft in Krakau 
nachnominieren. Aufgrund einer längst 
fälligen Operation war es dem Flurlinger 
im Frühjahr nicht möglich, die WM-Qua-
lifikationsrennen zu bestreiten. Trotz der 
dreimonatigen Trainingspause überzeug-
te der für den Kanu Club Schaffhause
Startende und belegte an den Schweizer-
meisterschaften im A-Final den siebten 

Matthias Reutimann hat sich für die U23-  
Weltmeisterschaft qualifiziert  Bild: mt.

Gesamtrang über alle Altersklassen. Die-
ses Ergebnis war ausschlaggebend, dass 
die Verbandsleitung dem jungen Kanuten 
noch eine Chance einräumte, in Krakau 
die Schweizer Farben zu vertreten. In ei-
nem harten Kopf-an-Kopf-Rennen gegen 
den Berner Adrian Wüthrich konnte sich 
Matthias Reutimann durchsetzen und sich 
somit das letzte WM-Ticket sichern. (sb.)




